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Mit Totholz zu neuem Wald 
MIT DEM FÖRSTER DURCHS JAHR Von Nutzen und Risiken abgestorbener Fichten 

Auf steilem 
Gelände zu Fuß 

unterwegs 
Der Buchenberger Förster Pe 
ter Frese ht derzeit viel zu 
Fuß unteiwegs und das auf 
steilem Gelände. In seinem 
1650 Hektar großen Revier 
betreut crauch Steilhänge im 
Bereich der Hier. Eder und 
bei der Burg Hessenstein. 

Derzeit ist er mit Auszeich* 
nungs arbeiten beschäftigt. Er 
sichtet die Bestände, kenn 
zeichnet die Bäume, die ab 
dem Herbst henutsgcschnit- 
ten werden sollen, um ande 
ren bessere Wachstumschan 
cen zu bieten. 

Neulich hat er bei der Vor- 
kchresichcnmg entlang der 
Straßen an einem Vormittag 
17 000 Schritte auf steilem 
Gelände zurückgelcgt. „Dann 
bin ich froh, wenn ich da 
nach Schreibrischarbeic ma 
chen kann", sagt der 54-Jahri- 
gC. mtö 

ar v 'V fe*’: 
M 

■ 
I 

V. 1 

Ul 

4 ’ 
... < 
W) 

£323 , 
—ik. 

In unserer Serie „Mit dem 
Förster durchs Jahr* stellen 
wir Arbeiten vor, die im 
Forstamt Frankenberg’ 
Vöhl im Jahreszyklus anf al 
len. Heute geht es um das 
Thoma: Mit Totholz in die 
neue Waldkultur. 

VON MARTINA BIEODiOAOI 

Vöhl-Buchenberg - Auch im 
Revier des Buchenberger 
Försters Peter Frese ist derzeit 
wieder der Borkenkäfer ak 
tiv. Doch andere als im Burg 
wald oder Upland. wo mit 
Hochdruck frisch befallene 
Fichtcnbeständc komplett 
gefallt werden. um so noch 
ein Übcrgreifen auf weitere 
Flächen zu verhindern (wir 
berichteten), hat er den 
Kampf gegen den Käfer schon 
in den Vorjahren verloren. In 
den trockenen Steillagen 
konnten die Fichten dem 
Schädling wenig entgegen 
setzen. dort gibt cs - andere 
als in Burgwald und Upland - 
keine nennenswerten Fleh- 
tenbestände mehr. 

An manchen Stellen stehen 
noch die abgestorbenen Fich 
ten. Und das mit Absicht. „Sie 
mildem die Extreme ab. die 
auf Kahlflächen herrschen, 
und helfen beim Aufbau ei 
ner neuen WoldkuliuT. sagt 
der Förster. An einem Steil 
hang im Bereich Hessenitein 
erläutert er die Vorteile: Setz 
linge oder natürlich verjüng 
te Bäumchen erhalten in Töt 
holzflächen Schatten und 
Windschutz. Bodenerosion 
wird verhindert. Längerfris 
tig gesehen. gibt das sich zer 
setzende Holz Nährstoffe ab 
und verbessert die Humus 
schicht im Boden, die durch 
die Anreicherung mehr Was 
ser speichern kann. Und Tot 
holz bietet Lebensraum für 
Vögel. Insekten und Pilze. 

Von den abgestorbenen 
Fichten geht keine Gefahr 
mehr durch den Borkenkäfer 
aus. Dor Schädling ist längst 
ausgeflogen. erläutert der 
Forster. Aus Sicherheitsgrün 
den gefällt werden müssen 
aber geschädigte Bäume in 
der Nähe von Wegen und 
Straßen - nicht nur die Fich 
ten. sondern leider auch an 
dere durch den Klimawandel 
in Mitleidenschaft gezogene 
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WelÖtanne: Im März ge 
sät. ist sie schon gut ge 
wachsen. 

Älthok bleibt stehen. Im Bereich Hessenstein hat Förster Peter Frese abgestorbene Fich 
ten stehen gelassen - als Schutz für nachwachsende Bäume, wie hier diese kleine Ton- 

Arten, insbesondere die Bu 
che. .Totholz stehen zu las 
sen. ist oft ein guter Weg. Es 
sind aber auch Nachteile und 
Risiken damit verbunden". en 
läutert Företer Frese. Der 

99 Totholz stehon zu 
lassen, ist oft ein guter 
Weg. Es sind aber auch 
Nachteile und Risiken 

damit verbunden. 
Förster Peter Frese 

größte Nachteil ist die Gefahr 
von Waldbrand. Das pulver 
trockene Holz würde bren 
nen wie Zunder. „Deshalb 
dürfen die Totholzbcrciche 
nicht zu groß sein", sagt er. 

Und es sollten Schneisen zu 
anderen Waldbereichen ge 
lassen werden. .Man muss 
von Fall zu Fall abwägen.” 
Durch die aktuellen Regenfil- 
le ist die Waldbrandgefahr 
im Moment gering. Die üppi 
ge Boden Vegetation mit Grä 
sern. Farnen. Fingerhut oder 
Holunder würde das Feuer 
bremsen. Doch die nächste 
Trockenperiode ist zu be 
fürchten. 

„Die Vorteile stehen gelas 
sener Fichten sind nicht im 
mer umsetzbar", erklärt der 
Förster an einer geräumten 
Fläche. Dort sind im Frühjahr 
Lärchen gesetzt worden. Bu 
chen und Eichen sollen im 
nächsten Frühjahr folgen. 
Die kleinen Pflanzen müssen 
in den nächsten Jahren von 

Begleitvcgctation freigehnl- 
ten weiden. „Wenn dort in 
stabile. zusammenbrechondc 
Bäume stünden, konnten kei 
ne Forstwirte mehr auf der 
Fläche pflegen - die Gefahr 
wäre einfach zu hoch. Aber 
die Baumkronen liegen ver 
teilt auf der Räche und tra 
gen so zur Verbesserung des 
Kleinklimas zum Anwachsen 
der neuen Waldgencration 
bei", erläutert Frese. 

Auch im Forst amt Franken- 
berg-Vöhl gibt cs - insbeson 
dere aufgrund der Schäden in 
den vergangenen Jahren - 
größere Brachflächen. auf de 
nen man Totholz nicht ste 
hen lässt. „Das kommt im 
mer darauf an. welches Ziel 
man verfolgt", sagt der Re- 
vierlciter und erklärt dazu: 

Beim Aufbau eines Eichen 
waldes fuhren die stehen ge 
lassenen Bäume neben den 
geschilderten Gefahren spä 
ter zu Problemen: Die Kultu 
ren müssen vor Wildverbiss 
geschützt wenden, dazu wor 
den sic eingezäunt. Fallen die 
Fichten um. ist der Zaun 
schutz nicht mehr gewähr 
leistet und das Wild wircl 
magnetisch von diesen Flä 
chen angezogen. 

„Wir probieren vieles aus. 
um einen artenreichen, kli 
mastabilen Wald der Zukunft 
zu schaffen. Was davon ge 
lingt. das wisren wir leider 
nicht ', beschreibt der Revier 
leiter die ungewisse Situati 
on. der sich die Forstleute an 
gesichts des Klimawandels 
gegenüber sehen. 


